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Nr. 48 S. 1495

Das schlaue Mütterchen der chinesischen
Freischärler

Die 58jährige Chinesin, Mutter Chao, ist von mächtiger
Vaterlandsliebe besessen. Ursprünglich war Frau Chao eine
fleißige Bäuerin, weiter nichts. Als aber die Japaner in die
Mandschurei eindrangen, erwachte sie zur kämpferisch auf-
gelegten Politikerin, und als dann gar ihr Haus eingeäschert
wurde, verschrieb sie sich mit ganzer Seele derVerteidigung
ihrer Heimat. Im Juli 1934 geriet sie einmal durch Verrat
in japanische Gefangenschaft. Damals erklärte sie dem
japanischen Richter: «Sieh, ich bin eine arme, alte Frau.
Sehe ich so aus, als hätte ich Kraft und Ausdauer genug,
eine Bande von Männern zu führen? Sieh, jene Leute, die
mich anzeigten, das eben sind die Schuldigen; sie wollen
den Verdacht von sich abwälzen und suchten mich und
meine friedliche Familie zum Opfer aus.» Das leuchtete den
Japanern ein, die Verräter wurden hingerichtet, und Frau
Chao mit ihrer Familie war frei. Als am 7. Juli 1937 neuer-
dings der Krieg zwischen China und Japan ausbrach, hatten
Frau Chao und ihr Sohn Chao Tung 30000 mutige Männer
hinter sich. Bild: Frau Chao anläßlich einer Reise nach
Hongkong, wo sie bei den reichen Chinesen um Geld zur
Weiterführung des Kampfes warb, in Gesellschaft an-
gesehener Damen der Gesellschaft. Generals- und Gou-
verneursgattinnen sitzen ihr zur Seite, und hinter ihr steht
die älteste Tochter des reichsten Chinesen Hongkongs, des

von der englischen Regierung geadelten Sir Robert Hotung.
La &onne mère de* /rancf-tire«rf. La «mère CÄao» eft «ne
fimp/e pa^fanne de C£ine, «ne pajyfanne a« grand cce«r.
Q«and, en 7934, /ef /aponaif dégrevèrent en Mandc£o«rie,
e//e /omenta «ne révo/te contre /ef agreffenrf. Prife et in-
carcérée, e//e f«t fe dé/endre avec «ne te//e £a/>i/eté, g«e
fef j«gef, convainc«* de fon innocence, /a /itérèrent, tandif
#«'i/f e;céc«tèrent fef dénonciate«rf. Madame C£ao et fon
/t/f C£ao T«ng, font act«e//ement /et c£e/f d'«ne f»ande de
30 000 partifanf. Po«r aff«rer /a fo/de de fef /rancf-tire«rf,
Madame C£ao a /ait appe/ à /a générofiîé de fef compa-
triotef. La voici à Mong-Kong o« e//e fe rendit récemment
danf ce />«f. Def /emmef de /a fociété, def épo«fef def gé-
néra«x et def go«verne«rf /'acc«ei//ent avec aj/ection. Der-
rière e//e, fe tient /a /i//e de Robert L/ot«ng, «n commer-
fant c/nnoif fi ric/?e #«e /Mng/eterre /«i concéda /a noideffe.

starb 69 Jahre alt an den Folgen einer Operation in London.
Königin Maud war die jüngste Tochter des englischen Königs
Eduard VII., also die Tante des gegenwärtigen Königs von
England. 1896 heiratete sie den Prinzen Karl von Dänemark,
der 1905 bei der Trennung von Schweden als Haakon VII.
den Thron von Norwegen bestieg.

5. M. /a Reine Ma«d de Norvège vient de f'éteindre a Lon-
dref à /'age de 69 aw, der f«itef d'«ne opération. Pi//e cadette
d'£do«ard V7/ et de /a Princeffe y4/exandra de Danemark,
e//e était donc /a tante d« fowverain act«e/ d'Ang/e-
terre. £n 7#96, e//e avait épo«fé /e Prince C£ar/ef de Dane-
mar&, #«/ ro«f /e nom d'Maa&on K// monta f«r /e trone
de Norvège, aprèf /a féparation de cet £tat d'avec /a S«ède

t Königin Maud von Norwegen

Studenten der Universität von Istanbul bei der Trauerfeier für den verstorbenen türkischen Staatspräsidenten
Kemal Atatürk. Atatürk heißt soviel wie «Vater aller Türken».

Le p/«r émo«vant dommage à /a mémoire d'«n c£e/ d'Ltat font /ef p/e«rf de fon pe«p/e. /Itat«rfe q-«i a inter-
dit /a co«t«me def p/e«re«fef a«x enterrementf, n'a«rait paf e« èefoin de /e«r do«/e«r tari/ée po«r accom-
pagner fon convoi. A contemp/er /ef vifagef do«/o«re«x def ét«diantf d'/ftan/>o«/, a«* /«nérai//ef d« /on-
date«r de /a T«r#«ie moderne, on comprend combien mérité /«t fon f«rnom d'Atat«r&, «/e père def Twrcf».

Sie trauern um den Landesvater
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t Oberst-
divisionära. D.
Fritz Gertsch
77 Jahre alt starb in
Bern Oberstdivisionär
Fritz Gertsch, ein als
Truppenführer eben-
so anerkannter wie
als Theoretiker um-
strittener Militär. Ge-
bürtiger Berner Ober-
länder, wurde er In-
struktionsoffizier der
Infanterie auf den
Waffenplätzen Thun,
Bern und Colombier.
Im Jahre 1905 weilte er zu Studienzwecken in offizieller Mission auf dem russisch-
japanischen Kriegsschauplatz. Mit reichen Erfahrungen heimgekehrt, übernahm
er dann das Kommando der damaligen Infanterie-Brigade 6. 1917—1919 führte er
die alte 3. Division. Nach seinem Ausscheiden aus der Armee war er eifrig und
kritisch als Militärschriftsteller tätig, wobei er leidenschaftlich für seine eigenwillige
Theorie einer sogenannten Maschinengewehrarmee focht, mit der er aber nicht
durchdrang. Bild: Oberstdivisionär Gertsch zur Zeit der Grenzbesetzung 1918.

£e co/oae/ c//V/s/baaa/Ae a. c/. Tr/Yz Ge/Ysc/? v/'ea/ c/e s'e/e/ac/re à DeAae à /'âge c/e

77 aas. OA/g/aa/Ye c/e /'Ober/aac/ beAao/'s, // 7/7 ca/r/ere c/'o77/c/eA /"as/AC/c/er/A. £a
7905, // paA//'c/pa à aae /a/'ss/'oa o/7/c/e//e c/'é/r/c/es c/e /a gc/eAAe Ac/sso-yapoaa/se. Da
coai/aaac/e/aea/ c/e /'ex-DA/"gac/e c/7a7aa/eA/'e 6, // passa ea 7977 à ce/a/' c/e /'ex-
D/V/'s/oa 5. £a p/?o/o c/'-c/essas 7a/ pA/se ea 7975.

Photo Teichmann

t Oberstdivisionär z. D.
Roger de Diesbach

Im 61. Altersjahr starb in Bern Oberst-
divisionär Roger de Diesbach. Aus der
Kavallerie hervorgegangen, diente er 1906

bis 1912 als Hauptmann im Generalstab,
wurde 1912 Major, 1917 Oberstleutnant, 1924

Oberst und Kommandant der Infanteriebri-
gade 4.1931—1937führte er die alte 2. Division.

£e co/oae/ cZ/V/s/oaaa/Ae a. c/. /?ogeA c/e D/es-
bacb v/'ea/ c/e s'é/e/ac/Ae à DeAae à /'âge
c/e 67 aas. /as/Aczc/ec/A c/e cava/eA/'e, // 7c//

c/e 7906—7972 a//ac/?e coa?a?e cap/Ya/ae à
/'£. M G., /aa/'oA ea 7972, //ec//eaaa/-co/oae/
7977, co/oae/ 792-7, /'/ co/a/aaac/a /a DA/'gac/e
c/'/a7aa/eA/'e -7 pc//'s c/e 7957—7957/'ex- D/'v/s/'oa2.
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